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üJtein ehtj'tg fiinb, nun gitt'ê }u fd)eiben!

£>inauê in'ê Seben ruft bic ^ftidjt.
S, u botber ©tern, icb mufj 5)icb raetben,

Stuf bunfelm Sßfab bleibft $u mein Sicht.

gühf hier, füblft nicbt mein §erj 5)u fcblagen

3n feinem namenlofen 2ßeb?"

,0 nein, id) fühl' id) barf Sir'ê fagen

¦§ier einjig nut ®ein Portemonnaie"".

'pierquâferei. -s-
Sidjter: Tir ftt mer oerjetgt roorbe mege S£r)ierquäkrei. %h beigit

nämlid) bem SRegierungêratb I. ft ¦§ u n b fo unmenfcbticb mifjbanblet.

Ungtllagter: 3a, aber er bet mi ag'fatte, roie en tifjenbe 2eu unb t
ba mi balt müfje mebre, roiem-i cbönne unb möge ka.

ÄJdjtet: papperlapapp Sir beit ed) nüt g'ba j'roebre. S'etft battit
ber ed) djönne la bnfje unb be berfür en Gntfd)äbigung oerlange.

Jßolljiß: 2>ir fit nerbaftet!
Î)te6: Sßie fo be?

Polijift: £>e, SDir beit beet bi bem fiabe eê SBrob g'ftoble.

2>ieb: 60, unb bem fägit itjr b'©rrjerbsfteit)eit.

|uc ^erDicffaniguufl

Suebl : Sßettfdjt mer jegt einift eê gränfti gä, um mt la abj'pboto«

grapbierc

flö'bi: 0, mi bruebt bi ugroäfcbne ©ring nume an e SBanb aj'Dructe, ba

gtt'ê fcho eê Sßilb 00 ber.

fiinb, Su buft ou feftönt 3 ä t) n l i gib mir au eiê beroo!"

3 roettene gern eiê gab aber t ebaê ba" "üb ufe näb roie

b'ftama!"

Sîriefïaften ber «WeSartion.

J. R. i. S. SDa« ©efanbte fam gerabe
crwünfdjt uub roa« bie §auptfad)e, nod) ju
rechter £t\t. greilid) ift uns für fotebe
SDiuge ber 9taum nur fpärlid) jubcnieffen,
bed) läfjt ftd) hoffen, bafj man aud) au« bem
SBcnigen bic Stenbcuj ftebt. SBir baben in
ber ©cbweij für folcbe Söeftrcbungcn etroa«
ben ©lief »erloren ; bic frembe, prunfeube
Äonftirren4 trägt bie ©djulb bicrau, weil fte
ba« ©elbft »ertraucn untergräbt. Sei bem
gegenwärtigen 3uge ber &tiim aber roerben
toit e« neu erftebeu fel)cu uub burd) wa«
läfjt ftcb biefe Slufcrfkbung beffer fbrbern,

£.' IPs* iißSäS* al« burd) fcblagcubc SBciftMelc?J. S. i. 0.¦^r h 7^» röfift^" 3«/ unfer fiautou«ratb ift iu ber %l)al ein
febr geplagter Jlörpcr unb mau mutbet ibm
SDinge ju, roeldje anberwärt« ftrenge ge=
abnbet würben. ©0 beliebtet u. 31. bie 3.

bafj für bcnfelbeu ben 18. gebruar
eine jtoettägige ©ifcung ftattftnbet".

©tettett ©ie fid) einmal ba« 700tägige 3<*br für bie Herren oor, roeun ba« fo
fortgeben foüte. G. N. G. i. Kopenhagen, ©enben ©ie un« gef. ben -Betrag
per S3oflmanbat ein. J. B. i. Lth. SBir net)tne:i an für ein balbc« 3<<br.
R. K. i. Livp. Söi« jur ©tunbe nicbt eingetroffen; wenn bie Senbung unter
bem fremben ©egel nur nicbt etwa b<n>arirte. 8rbl. ©rufj. P. i. Wien.
SDepefdje erbalten, atlcin gegenwärtig berrfdjt bier eine Temperatur, weld)e bie
£uft, auf« @i« }U geben, abfolut nid)t fbrbert. 3a, ja, bie fdjbnen
©ebiffe; wir wollen aber frot) barüber fein. R. A. i. E. SDa« trcfflidje Strefjenbe
gerne betrügt, ba« übrige wot)t fd)werlid). Slber nur TOutb. 0. F. ©cbwamm
brüber!" ift bie gciftreidje S'brafe, mit weldser nn« eine ^igur im -Settel*
ftubenten* ibre Sjilbung begieiflid) ju madjen fudit unb bamit bie Sadjer unter=
bält. K. i. N. 3tjr qjräftbent ein £alb? ©0, ba laffen ©ie ibn rubig
waebfen unb fd)lad)teu it)n naebber ab. SDa« mufj ein flotte« ©tuet Stiinbfleifd)
für bie ©emeinbe geben. Jobs. SBeften SDanf. A. M. i. A. ©etjr gerne
benüljt, aber für ba« Slttgemeine in'« Unbcftimmte plajirt. Angäblich en
Höugger. grbl. SDanf für bie frbl. 3eilen unb ©rüfje. ©ewüufdjte« beftettt.
Sllle« erwiebert. îtotij genommen, wirb famêtaglid) fommen. SJÎorjen!
Verschiedenen: Üliiontjutcä toiro nidjt angenommen.

Bellevue au I.ac, Zuric
Das ganze Jahr offen.

Feine Küche, guter Keller, freund¬
liche Bedienung,

Arrangement
bei längerem Aufenthalt.

-0, Den Herren Geschäftsleuten bedeutende Preisermässigung. B

F. A. POHL, Propriétaire.

Stiefelzieher (Tire- botte)
für Männer, Frauen und Kinder passend, einzig prämirt an der

schweizerischen Landesausstellung in Zürich 1883.
Noch vor Ende Februar eingehende Bestellungen, lieferbar per

Frühjahr, genies.-en die grösste Begünstigung. Im ferneren empfehle
auch meine ebenfalls als best erkannte Hektographen,
Gummistempel jeder Art; bestes Flintstein- und Schmirgel-Papier etc. etc.
Hanshaltungs- und Bureau-Artikel, Traner-Bouq nets in schönster

Answa"k,c./,, A. Gehrig-Liechti. zuhch,
[bl 4 J

Seinaustrasse Nr. 50, nächst der Tramwaystation Wilhclmseck-Sihlbrücke.

I iiiolillmi-«- rasche Heilmig"
der Gicht und des Rheumatismus.

Neuestes, medizinisches, englisches Heilverfahren von Dr. Daniel,
sowohl im chronischen, wie im akuten Stande, mit sicherem Erfolge laut
vorliegenden Attesten von berühmten Aerzten und Personen jeden Standes.

Prospekte gratis zu beziehen von J. !S. Anneler in Bern,
Schweiz. (N. 4)

Pfauen, Zeltweg, Zürich.

5»
<3

X 'rl

c'j

Bl. 25) Propriétaire : Jl. Hilrlimann.

CHAMPAGNE
Fritz Strub & O1-6

Reims
22 -Rue de Cernay-22

m^- Bâle
3 - Faubourg St-Jean - 3

Elektrische Apparate
E. Zehnder, ing.

Basel. (Bl. 25)

er-' Böttcher - Telephone,
das Paar Fr. 50.

Billigste Preise fiir

Hôtel zur Krone",
Schifflände, (bi.25)

BASEL.
Malicli, Dillig und einfaci

Den Künstlern, Photographen, Autoren und Verlegern,
welche zum Schutze des Urheberrechtes ihre Werke auf dem schweizerischen

Handelsdepartement in Bern wollen einschreiben lassen, bietet
diessfalls seine Vermittlung an (N. 1)

Bern, den 8. Januar 1884. A.i Hohi.

^--^ Poesie und ^rosa.

Mein einzig Kind, nun gilt's zu scheiden!

Hinaus in's Leben rust die Pflicht.

Tu holder Stern, ich muß Dich meiden,

Aus dunkelm Psad bleibst Du mein Licht.

Fühl' hier, fühlst nicht mein Herz Du schlagen

In seinem namenlosen Weh?'

O nein, ich sühl' ich darf Dir's sagen

Hier einzig nur Dein Portemonnaie"".

Thierquälerei. ^
Richter: Dir fit mer verzeigt worde wege Thierquälerei. Dir heigit

nämlich dem Regierungsrath X. si Hund so unmenschlich mißhandlet.

Angetlagtrr: Ja, aber er het mi ag'salle, wie cn rißende Leu und i
ha mi halt müße wehre, wie-n i chönne und möge ha.

Richter: Papperlapapp! Dir heit cch nüt g'ha z'wehre. Z'erst hättit
der cch chönne la büße und de dersür en Entschädigung verlange.

Hewerbsfreiheit.

Polizist: Dir sit verhastet!

Dieb: Wie so de?

Polizist: He, Dir heit deet bi dem Lade es Brod g'stohle.

Dieb: So, und dem sägit ihr d'Gwerbssreiheit.

Zur 'Aervielfälttgung.

Ruedi: Wettscht mer jetzt kinist cs Fränkli gä, um mi la abz'photo«

graphiere

Köbi: O, mi brucht di ugwaschne Gring nume an e Wand az'vrucke, da

git's scho es Bild vo der.

Kind, Du häst au schöni Zähnli, gib mir au eis dervo!"

I wettene gern eis gäh aber i chas halt nüd use näh wie

d'Mama!"

Briefkasten der Redaktion.

^. k. i. 8. Das Gesandte kam gerade
erwünscht und was die Hauptsache, noch zu
rechter Zeit. Freilich ist uns sür solche

Dinge der Raum nur spärlich zubemesfen,
doch läßt sich hoffen, daß man auch aus dem
Wenigen die Tendenz sieht. Wir haben in
der Schweiz für solche Bestrebungen etwas
den Blick verloren; die fremde, prunkende
Konkurrenz trügt die Schuld hieran, weil sie
das Selbst vertrauen untergräbt. Bei dem
gegenwärtigen Zuge der Zeilen aber werden
wir es neu erstehen scheu und durch was
läßt sich diese Auferstehung besser fördern,

'i?S?N à durch schlagende Beispiele?-^. 8. i. 0.
^»s" /? Ja, uuser Kanlonsralh ist in dcr That ein

sehr geplagter Körper nnd man mnthet ihm
Dinge zu, welche andcrwärls strenge
geahndet würden. So berichiet u. A. die Z.
P.', daß fllr denselben den 13. Februar
eine zweitägige Sitzung stattfinde!".

Stellen Sie sich einmal das 700 tägige Jahr für die Herren vor, wenn daS so

fortgehen sollle. L. tt. <Z. i. Koosnlisgen. Senden Sie uns gef. den Betrag
per Postmandat ein. ^. IZ. i. Utk. Wir nehmen an sür ein halbes Jahr.
lî. X. i. t.ivo. Bis zur Stunde nicht eingetroffen; wenn die Sendung nnter
dem fremden Segel nur nicht etwa havarirte. Frdl. Gruß. I?. i. Wien.
Depesche erhalten, allein gegenwärtig herrscht hier eine Temperatur, welche die
Lust, auf's Eis zu gehen, absolut nicht fördert. Ja, ja, die schönen
Gebisse; wir wollen aber froh darüber sei«. k. ^. i. ^. DaS treffliche Treffende
gerne benützt, das übrige wohl schwerlich. Aber nur Muth. l>. f. Schwamm
drüber!" ist die geistreiche Phrase, mit welcher uns eine Figur im
Bellelstudenten" ihre Bildung begieiflich zu machen sucht und damit die Lacher unterhält.

X. i. tt. Ihr Präsident ein Kalb? So, da lassen Sie ihn ruhig
wachsen und schlachten ihn nachher ab. Das mnß cin flottes Stück Rindfleisch
für die Gemeinde geben. ^obs. Besten Dank. öl. i. ^. Sehr gerne
benützt, aber für das Allgemeine in'S Unbestimmte vlazirl. ^ngâblion on
»löugger. Fidl. Dank für die frdl. Zeilen und Grüße. Gewllnschles bestellt.
Alles erwiedert. Notiz genommen, wird samsläglich kommen. Morjcn!
Vvrsvdleävueii : Anonyuirs wird nicht angenommen.

Das vlal^r okksrr.
?sins Liions, Zutsr llsllsr, trsunâ.-

liens LsciienrinA,
^.rrariASiusrir,

dei längerem ^.uksrlàs.1t.
-M Den Herren desebäktsleutsu bsäsutenäs ?rsisermàssigung. K

kür lVIänner, brauen uncl l<!eäsr passsncl, einzig prsmirt an clsr
soliwslierlselisn l.snclssausstellong in lurioli 1383.

Nock vor Lucie kellirnar singebenäe kestollnnge», lieferbar psr
?riiti^»I>r, genies>en clie grösste lîegiiiistignnir. Im ferneren empkebls
aueb meine ebenfalls als I» e st erkannte iltekt«»zxr»pl»ei», Kniumi-
stempet secier àt; luvstes t'Iintstei»» unä Hebmir-^ei-I'apier ete. eto.
Unnàiituvgs- unä lîuieau Artikel, ?i anvr-vvncjuets in seiiönster

Zslnaustrasss Nr. 22, näebst äer 'l'rilinwavstation >VilkeImseek-i?iblbrüeIcs.

Xeuestss, msäininisclres, englisebes Ileilverkabren von Or. Daniel,
sowobl im enroniscben, wie im akuten gtancle, mit sickerem 1>>folge laut
vorliegonäen Attesten von berülimten .Verüten nnä kersonen ^jeäen Standes.

- ?rospel<to gratis 2u liexisben von ^. ?5. ^i»i»v!o» in It«ri»,
Lekwei^. (N- 4)

?àusn, 2s1àZ, 2üric1i.

?rit2! Strub 65

22 -^s äs c?srrrs.^-22
^ZE> Laie

Z - ^aia.dorirA LK->ISÄri - Z

^sliliclSr', lux.
^s.SSl. (kl. 23)

Löttonsr - Islsxnons, ^?
kllügzle l>M8ü llli

Leliifflänlie, M.25)

welebs ?um 8ebàs clss l/âebs^eâêes ibrs ^Vsrlcv auk dein seil weiter-
iselrsn llanäslsäspartsment in Lern vollen einseirrsibsn iasssn, bietst
ciiesstalls ssine Vermittlung an M. t)
^ »er», äen 8. danuar 1884. Hàí.
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